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Experfttise und Innovafttion 
ffür Ktifta, Schufle und Praxtis
Im Konftexft von Inkflustion fbenöfttigen Ktinder und Jugendfltiche mtift sprachfltich-kommuntika-
fttiven Beetinfträchfttigungen und enftsprechenden hefterogenen Ausgangsflagen und Enft-
wtickflungsperspekfttiven etine fbesondere Unftersftüftzung, um Btifldungsztiefle chancengfletich 
eretichen zu können. Dtieser tinnovafttive Auffftrag verflangft etine tinfterdtisztipfltinäre Herange-
henswetise auff der Bastis speztitischer Experfttisen und neu angepassfter Konzepfte ffür dtie 
Sprachhetiflpädagogtik und Sprachftheraptie mtift Bfltick auff Üfbergänge und Kooperafttionen zwti-
schen Ktifta, Schufle, sprachftherapeufttischer Praxtis und Beruffsfbtifldung. 
Mtift dtiesem Themenspekftrum fbeschäfffttigft stich der vorfltiegende Sammeflfband tim Rahmen 
von Betifträgen des 32. Bundeskongresses der Deuftschen Geseflflschaffft ffür Sprachhetiflpä-
dagogtik e. V., der tim Sepftemfber 2016 an der Letifbntiz Untiverstiftäft Hannover sftaftftffand. Ne-
fben den Keynofte-Betifträgen zu üfbergretiffenden Perspekfttiven auff Chancen und Herausffor-
derungen von tinkflustiver Förderung und Theraptie tim Beretich Sprache und Kommuntikafttion 
werden ffoflgende tinhaflftfltiche Schwerpunkfte fbearfbetifteft:
Inftervenfttionen fbeti sprachfltichen und schrtiffftsprachfltichen Inhaflften
 tinfterdtisztipfltinäre Kooperafttion und Organtisafttion tinkflustiver Btifldung
 pragmafttisch-kommuntikafttive Unftersftüftzung und ganzhetiftfltiche Ansäftze
 Worftschaftzflernen und Begrtiffffsfbtifldung
 Grammafttikenftwtickflung
 phonefttisch-phonoflogtische Zusammenhänge tim Schrtiffftspracherwerfb, dtigtiftafle Medtien 
und Unftersftüftzung durch Eflftern
Inftervenfttionen fbeti mafthemafttischen Inhaflften
 zenftrafle sprachfltiche Etinflussffakftoren
 sprachfltiche Lernfbartieren tim Konftexft der Fachsprache
 üfbergretiffend konzepfttioneflfle Üfberflegungen
Inftervenfttionen tim Konftexft von Mehrsprachtigketift und Infterkuflfturafltiftäft
 ffrühktindfltiche Förderung des Zwetiftspracherwerfbs
 Ktinder mtift Ffluchfterffahrung
 tinkflustive Unftersftüftzung durch Sprachhetiflpädagogtik und Sprachftheraptie
 Eflfternftratinting
Ergänzft wtird der Band mtift Betifträgen üfber akftueflfle dtiagnosfttische Verffahren zu sprachfltich-
kommuntikafttiven Enftwtickflungsfberetichen tin der Anwendung ffür tinkflustive Seftfttings. Ferner 
gefben Betifträge aus praxtisortienfttierften Workshops Etinfbflticke tin tinkflustive Perspekfttiven 
sprachflticher und kuflftureflfler Vtieflffaflft.
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Experfttise und Innovafttion ffür Ktifta, Schufle und Praxtis
Schuflz-
Ktirchner
Verflag
Ufl
rti
c
h 
Sft
tift
zti
ng
er
 | 
Sft
e
p
h
a
n 
S
afl
fl
aft
 | 
Ufl
rti
ke
 L
ü
dft
ke
 (
Hr
s
g.
) 
S
pr
ac
h
e 
u
n
d 
I
n
kfl
us
ti
o
n 
afl
s 
C
h
a
nc
e?
! 
Sprachhetiflpädagogtik akftueflfl
Betifträge ffür Schufle, Ktindergarften, ftherapeufttische Praxtis
Uflrtich Sfttiftztinger | Sftephan Saflflaft | Uflrtike Lüdftke (Hrsg.)
Sprache und Inkflustion afls Chance?!
Schuflz-
Ktirchner
Verflag
Schuflz-
Ktirchner
Verflag
Experfttise und Innovafttion 
ffür Ktifta, Schufle und Praxtis
Im Konftexft von Inkflustion fbenöfttigen Ktinder und Jugendfltiche mtift sprachfltich-kommuntika-
fttiven Beetinfträchfttigungen und enftsprechenden hefterogenen Ausgangsflagen und Enft-
wtickflungsperspekfttiven etine fbesondere Unftersftüftzung, um Btifldungsztiefle chancengfletich 
eretichen zu können. Dtieser tinnovafttive Auffftrag verflangft etine tinfterdtisztipfltinäre Herange-
henswetise auff der Bastis speztitischer Experfttisen und neu angepassfter Konzepfte ffür dtie 
Sprachhetiflpädagogtik und Sprachftheraptie mtift Bfltick auff Üfbergänge und Kooperafttionen zwti-
schen Ktifta, Schufle, sprachftherapeufttischer Praxtis und Beruffsfbtifldung. 
Mtift dtiesem Themenspekftrum fbeschäfffttigft stich der vorfltiegende Sammeflfband tim Rahmen 
von Betifträgen des 32. Bundeskongresses der Deuftschen Geseflflschaffft ffür Sprachhetiflpä-
dagogtik e. V., der tim Sepftemfber 2016 an der Letifbntiz Untiverstiftäft Hannover sftaftftffand. Ne-
fben den Keynofte-Betifträgen zu üfbergretiffenden Perspekfttiven auff Chancen und Herausffor-
derungen von tinkflustiver Förderung und Theraptie tim Beretich Sprache und Kommuntikafttion 
werden ffoflgende tinhaflftfltiche Schwerpunkfte fbearfbetifteft:
Inftervenfttionen fbeti sprachfltichen und schrtiffftsprachfltichen Inhaflften
 tinfterdtisztipfltinäre Kooperafttion und Organtisafttion tinkflustiver Btifldung
 pragmafttisch-kommuntikafttive Unftersftüftzung und ganzhetiftfltiche Ansäftze
 Worftschaftzflernen und Begrtiffffsfbtifldung
 Grammafttikenftwtickflung
 phonefttisch-phonoflogtische Zusammenhänge tim Schrtiffftspracherwerfb, dtigtiftafle Medtien 
und Unftersftüftzung durch Eflftern
Inftervenfttionen fbeti mafthemafttischen Inhaflften
 zenftrafle sprachfltiche Etinflussffakftoren
 sprachfltiche Lernfbartieren tim Konftexft der Fachsprache
 üfbergretiffend konzepfttioneflfle Üfberflegungen
Inftervenfttionen tim Konftexft von Mehrsprachtigketift und Infterkuflfturafltiftäft
 ffrühktindfltiche Förderung des Zwetiftspracherwerfbs
 Ktinder mtift Ffluchfterffahrung
 tinkflustive Unftersftüftzung durch Sprachhetiflpädagogtik und Sprachftheraptie
 Eflfternftratinting
Ergänzft wtird der Band mtift Betifträgen üfber akftueflfle dtiagnosfttische Verffahren zu sprachfltich-
kommuntikafttiven Enftwtickflungsfberetichen tin der Anwendung ffür tinkflustive Seftfttings. Ferner 
gefben Betifträge aus praxtisortienfttierften Workshops Etinfbflticke tin tinkflustive Perspekfttiven 
sprachflticher und kuflftureflfler Vtieflffaflft.
Sprache und Inkflustion afls Chance?!
Experfttise und Innovafttion ffür Ktifta, Schufle und Praxtis
Schuflz-
Ktirchner
Verflag
Ufl
rti
c
h 
Sft
tift
zti
ng
er
 | 
Sft
e
p
h
a
n 
S
afl
fl
aft
 | 
Ufl
rti
ke
 L
ü
dft
ke
 (
Hr
s
g.
) 
S
pr
ac
h
e 
u
n
d 
I
n
kfl
us
ti
o
n 
afl
s 
C
h
a
nc
e?
! 
Sprachhetiflpädagogtik akftueflfl
Betifträge ffür Schufle, Ktindergarften, ftherapeufttische Praxtis
Uflrtich Sfttiftztinger | Sftephan Saflflaft | Uflrtike Lüdftke (Hrsg.)
Sprache und Inkflustion afls Chance?!
Btifbfltiogratische Infformation der Deuftschen Nationaflfbtifbfltiofthek
Dtie  Deuftsche  Nationaflfbtifbfltiofthek verzetichneft  dtiese  Pufbfltikation tin  der  Deuftschen 
Nationafl fbtifbfltiogratie; deftatiflfltierfte fbtifbfltiogratische Daften stind tim Infterneft üfber 
hftp://dnfb.d-nfb.de afbrufbar.
Besuchen Stie uns tim Infterneft: www.schuflz-ktirchner.de
1. Auflage 2016
ISBN 978-3-8248-1200-4
eISBN 978-3-8248-9983-8
Aflfle Rechfte vorfbehaflften
© Schuflz-Ktirchner Verflag GmfbH, 2016
Moflflweg 2, D-65510 Idsftetin
Verftreftungsfberechtigfte Geschäftsfführer: 
Dr. Uflflrtich Schuflz-Ktirchner, Nticofle Hafberkamm
Umschflagffofto: © Wavefbreak Medtia – Foftofltia.com
Druck und Btindung: medtienHaus Pflump GmfbH,  
Roflandsecker Weg 33, 53619 Rhetinfbretiftfbach
Prtinfted tin Germany
Dtie Infformationen tin dtiesem Buch stind von den Herausgefbern und dem Verflag sorgffäfltig erwogen 
und geprüft, dennoch kann etine Garantie ntichft üfbernommen werden. Etine Haftung der Heraus-
gefber fbzw. des Verflages und setiner Beauftragften ffür Personen-, Sach- und Vermögensschäden tisft 
ausgeschflossen.
Dtieses  Werk,  etinschfltießfltich  aflfler setiner  Tetifle, tisft  urhefberrechftfltich  geschüftzft. Jede  Verwerftung 
außerhaflfb der engen Grenzen des Urhefberrechftsgeseftzes (§ 53 UrhG) tisft ohne Zustimmung des 
Verflages unzuflässtig und sftrafbar (§ 106 ff UrhG). Das gtiflft tinsfbesondere ffür dtie Verfbretiftung, Ver-
vtieflffäfltigungen, Üfberseftzungen, Verwendung von Afbfbtifldungen und Tafbeflflen, Mtikrovertiflmungen 
und dtie Etinspeticherung oder Verarfbetiftung tin eflekftrontischen Sysftemen. Etine Nuftzung üfber den 
prtivaften Gefbrauch htinaus tisft grundsäftzfltich kosftenpfltichtig. 
Anffrage üfber: tinffo@schuflz-ktirchner.de
 
 
Inhaflft 
 
SPRACHE UND INKLUSION – ÜBERGREIFENDE PERSPEKTIVEN 
AUF CHANCEN UND HERAUSFORDERUNGEN 
 
Uflrtich Sfttiftztinger, Sftephan Saflflaft 
Sprache und Inkflustion afls Chance?! – Herausfforderungen ffür den Förderschwerpunkft     
Sprache .................................................................. 17 
 
Martianne Noflfte 
Sprache und Sprachversftehen tin mafthemafttischen Lernprozessen aus etiner 
mafthemafttikdtidakfttischen Perspekfttive ............................................ 37 
 
Pascafle Engefl de Afbreu 
Herausfforderung Mehrsprachtigketift und Sprachenftwtickflung ........................... 45 
 
Manffred Grohnffefldft 
Inkflustion zwtischen Anspruch und Wtirkfltichketift ..................................... 59 
 
 
INTERVENTIONEN BEI SPRACHLICHEN UND 
SCHRIFTSPRACHLICHEN INHALTEN 
FOKUS: ORGANISATION UND KOOPERATION IN INKLUSIVEN SPRACHLICHEN 
BILDUNGSKONTEXTEN 
 
Uflrtich Sfttiftztinger, Ktirsften Dtiehfl, Annegreft Gäfbefl, Uflrtike Kopp 
Sprachfltich-kommuntikafttive Unftersftüftzung tim tinkflustiven Unfterrtichft – (Wtie) kann das    
gefltingen? ................................................................. 69 
 
Chrtisfttian W. Gflück, Anja Thetisefl, Markus Spreer 
Rahmenfbedtingungen tinkflustiver Beschuflung: Ergefbntisse aus dem Forschungsprojekft Kti.SSES-
Proflufba ................................................................... 83 
 
 
 
Inhaflft 
 
 
Henrtike Peftzofld, Anja Fengfler 
Praxtis des Gemetinsamen Unfterrtichfts von Schüflertinnen und Schüflern mtift Förderschwerpunkft 
Sprache an sächstischen Grundschuflen ........................................... 87 
 
Barfbara Kohfl, Sfteffantie Brors 
Teamfteachting konkreft – Etine Sprachhetiflpädagogtin und etine Grundschuflpädagogtin fbertichften  
von tihren Erffahrungen ....................................................... 95 
 
Anseflm Bajus, Susanne Wtiftfte, Uflrtike Ofberesch, Nticofle Ehnerft 
„Sprachsftörungen tim Vorschuflaflfter tinftenstiv und tinfterdtisztipfltinär fbehandefln“: Erffoflge etines 
ffrühzetifttigen tinfterdtisztipfltinären Förder- und Behandflungsseftfttings afls Vorausseftzung ffür 
wetiftgehende Inkflustion tim Schuflaflfter ............................................ 99 
 
Gudrun Hagge 
Sprachfförderung tin der Ktifta: Organtisafttion der vorschufltischen Sprachfförderung durch dtie 
Sfternschufle – Förderzenftrum Sprache ........................................... 113 
 
 
INTERVENTIONEN BEI SPRACHLICHEN UND 
SCHRIFTSPRACHLICHEN INHALTEN 
FOKUS: PRAGMATIK UND KOMMUNIKATION, NARRATION UND GANZHEITLICH 
MUSIKALISCHE ANSÄTZE 
 
Sftephan Saflflaft, Markus Spreer, Grtift Franke, Franztiska Schflamp-Dtiekmann 
Pragmafttisch-kommuntikafttive Sftörungen – Herausfforderungen ffür Sprachhetiflpädagogtik und 
Sprachftheraptie tin Schufle und Beruffsfbtifldung ...................................... 119 
 
Anja Schröder, Ntiftza-Kaftz-Bernsftetin, Anke Lengnting, Ufta Quasfthoffff, Laura Poflke, Jufltiane Sftude 
Erffassung und Förderung der tinfterakfttiven Erzähflffähtigketiften von Ktindern mtift sprachfltichem   
Förderfbedarff ............................................................. 131 
 
Wtiflma Schönauer-Schnetider, Kartin Refber 
Qutieftsch, Quaftsch, Maftsch: Proftoftyptische Unfterrtichftskonftexfte zur Förderung von 
Sprachkompeftenz .......................................................... 145 
 
 
 
Inhaflft 
 
 
INTERVENTIONEN BEI SPRACHLICHEN UND 
SCHRIFTSPRACHLICHEN INHALTEN 
FOKUS: SEMANTIK UND LEXIK 
 
Ktim Schtick, Andreas Mayer, Marfttina Wetiftz 
Unfterrtichftstinftegrtierfte Förderung flextikafltischer Fähtigketiften am Betisptiefl des    
Engfltischunfterrtichfts ......................................................... 155 
 
Eflflen Basfttians 
„Wer wetiß was? Wow! Worftschaftz!“ Fach/Worftschaftz-Lernsftraftegtie-Tratinting (FWLT) –       
Etin Betisptiefl zur Adapfttion des Konzepfts „Worftschaftzsammfler“ ffür dtie Sekundarsftuffe I ...... 169 
 
Meflantie Jesfter 
„Hasft Du Angsft, Ktind?“ Menftafle Begrtiffffe tim Symfboflsptiefl von Vorschuflktindern mtift und ohne 
speztifftische Sprachenftwtickflungssftörungen (SSES) .................................. 177 
 
 
INTERVENTIONEN BEI SPRACHLICHEN UND 
SCHRIFTSPRACHLICHEN INHALTEN 
FOKUS: MORPHOLOGIE UND SYNTAX 
 
Tanja Uflrtich 
Grammafttische Fähtigketiften deuftschsprachtiger Ktinder zwtischen vtier und neun Jahren mtift   
Fokus auff dem Kasuserwerfb .................................................. 185 
 
Margtift Berg, Hufberftus Haftz, Beftfttina Janke 
Produkfttive und rezepfttive Grammafttikenftwtickflung von Ktindern mtift SSES von der Etinschuflung   
fbtis zum Ende der 2. Kflasse – Ergefbntisse aus der Kti.SSES-Sftudtie ........................ 193 
 
 
 
 
 
 
Inhaflft 
 
 
INTERVENTIONEN BEI SPRACHLICHEN UND 
SCHRIFTSPRACHLICHEN INHALTEN 
FOKUS: PHONETIK UND PHONOLOGIE, SCHRIFTSPRACHERWERB UND LITERACY 
 
Retinhard Kargfl, Chrtisfttian Purgsftaflfler 
Morphemafttische Bewussfthetift – Etine große Chance ffür dtie Förderung der Schrtiffftsprache .... 201 
 
Mtichaefl Kaflmár 
Und ftägfltich grüßft das Murmeflfttier: Phonoftakfttische Regefln der deuftschen Sprache –         
(setift 25 Jahren) tim Ersftschrtiffftspracherwerfb noch timmer wetiftgehend unfbeachfteft .......... 209 
 
Tanja Jungmann, Uflrtike Morawtiak, Jufltia Böhm 
Aflflftagstinftegrtierfte Sprach- und Ltifteracy-Förderung – Konzepft und Wtirksamketiftsfforschung tim 
Rahmen des KOMPASS-Projekftes .............................................. 215 
 
Chrtisfttiane Mtiosga 
Zum Etinfffluss dtigtiftafler Medtien auff das Lesen und dtie Ltifteracy-Enftwtickflung ............... 223 
 
Anke Buschmann, Beftfttina Muflfthauff 
Hetideflfberger Eflfternftratinting zum Umgang mtift Lese- und Rechftschretifbschwtiertigketiften        
(HET LRS): Konzepft und Evafluafttion ............................................. 231 
 
 
INTERVENTIONEN BEI MATHEMATISCHEN INHALTEN 
 
Anja Schröder, Aflexander Röhm, Montika London, Nadtine Eflsftrodft 
Mafthemafttisches Lernen unfter fbesonderer Berückstichfttigung der zenftraflen Etinffflussffakftoren 
Sprache und Arfbetiftsgedächftntis ................................................ 241 
 
Margtift Berg, Sftephan Saflflaft, Susanne Uflflrtich, Btirgtift Werner 
Inkflustiver Mafthemafttikunfterrtichft afls sprach- und kommuntikafttionssenstifbfler Fachunfterrtichft. 
Emptirtische Beffunde und konzepfttioneflfle Üfberflegungen ............................. 255 
 
 
 
Inhaflft 
 
 
Andreas Mayer 
Sprachfltiche Lernfbarrtieren fbetim Erwerfb mafthemafttischer Kompeftenzen ................. 269 
 
Hetiko Setifffferft 
Lernfbarrtieren fbetim Fachworftflernen – zum Betisptiefl Mafthemafttik ...................... 279 
 
Refbecca Kflose 
Mafthemafttische Begrtiffffsfbtifldung von fbtifltinguafl unfterrtichfteften Schüflertinnen und Schüflern .... 287 
 
Tanja Jungmann, Andrea Schuflz, Jufltia Böhm, Kaftja Koch 
Aflflftagstinftegrtierfte Förderung ffrüher mafthemafttischer Kompeftenzen – Konzepft und Ergefbntisse  
des KOMPASS-Projekftes ..................................................... 293 
 
 
INTERVENTIONEN IM KONTEXT VON MEHRSPRACHIGKEIT UND 
INTERKULTURALITÄT 
 
Soflvetig Chtiflfla, Inge Hoflfler-Ztiftftflau, Carfla Sack, Susanne van Mtinnen 
Ktinder mtift Ffluchfterffahrung afls sprachpädagogtische Auffgafbe ......................... 303 
 
Eflflen Basfttians 
Sprachfförderung mtift Quafltiftäftsanspruch tin der Inkflustion!? –                            
Konzepft und Umseftzung an der 11. Gesamftschufle Köfln-Müflhetim tim Rahmen von QutisS  
(Quafltiftäft tin sprachhefterogenen Schuflen) ........................................ 317 
 
Chrtisfttina Haupft 
Inkflustion von Roma-Schüflertinnen und Schüflern: (Wtie) Können Sprachftheraptie und 
Sprachhetiflpädagogtik unftersftüftzen? ............................................ 325 
 
Yvonne Adfler 
Ergefbntisse und Bedtingungen ffrüher Förderung des Zwetiftspracherwerfbs nach dem      
KomMtig-Modeflfl ........................................................... 333 
 
 
 
 
Inhaflft 
 
 
Kaftja Schmtidft 
Zwetiftspracherwerfb tim fbtifltinguaflen Ktindergarften: auch ffür Ktinder mtift sprachfltichen    
Beetinfträchfttigungen? ........................................................ 341 
 
Uflfla Lticandro 
Dtie Anaflyse narrafttiver Fähtigketiften von etin- und mehrsprachtigen Ktindern ............... 349 
 
Anja Sftarke 
Seflekfttiver Mufttismus fbeti mehrsprachtigen Ktindern – Weflchen Etinfffluss hafben 
Deuftschkompeftenzen, Ängsftfltichketift und kuflftureflfle Unfterschtiede auff dtie Enftwtickflung des 
Schwetigens? .............................................................. 355 
 
Anke Buschmann 
Hetideflfberger Eflfternftratinting zur Förderung von Mehrsprachtigketift: Aflflftagstinftegrtierfte 
Sprachfförderung zuhause .................................................... 363 
 
 
DIAGNOSTIK SPRACHLICH-KOMMUNIKATIVER 
ENTWICKLUNGSBEREICHE FÜR INKLUSIVE SETTINGS 
 
Kafthrtin Mahflau 
„Screenting grammafttischer Fähtigketiften ffür dtie 2. Kflasse (SGF 2)“ – etin Gruppenverffahren zur 
Fesftsfteflflung der sprachfltichen Fähtigketiften ffür Ktinder zwetifter Kflassen ................... 373 
 
Hans-Joachtim Moftsch 
ESGRAF 4-8: Grammafttikftesft ffür 4-8jährtige Ktinder. Dtiagnosfttik afls unverztichftfbare   
Vorausseftzung vor Inftervenfttionen ............................................. 381 
 
Kaftja Johanssen, Jens Kramer, Jufltia Lukaschyk 
Deuftscher Mufttismus Tesft (DMT-KoMuft) – aus der Praxtis, ffür dtie Praxtis ................. 387 
 
Anja Sftarke, Kaftja Sufbeflflok 
Schüchftern oder seflekfttiv mufttisfttisch? DorftMuS-Schufle – etin Fragefbogen ffür Lehrkräfffte tim   
Prtimarfberetich ............................................................. 395 
 
 
Inhaflft 
 
 
Ltiflflti Wagner 
Sprachsftandsdtiagnosfttik fbeti etin- und mehrsprachtigen Ktindern tim tinkflustiven Konftexft mtift dem 
Screenting der ktindfltichen Sprachenftwtickflung – SCREENIKS ........................... 401 
 
 
VON DER PRAXIS FÜR DIE PRAXIS IN DER PERSPEKTIVE 
SPRACHLICHER UND KULTURELLER VIELFALT 
 
Safbtine Htirfler 
„Tanz durch das Tor der Stinne“ – Wahrnehmungs- und Sprachfförderung durch Rhyfthmtik und 
Mustik ................................................................... 411 
 
Mtichèfle Lorang, Marc Schmtidft 
Konftrasftopfttimtierung – Sprachftheraptie mtift mehrsprachtigen Ktindern ................... 425 
 
Martianne Wtiedenmann 
Etin Sprachprojekft ffür neu zugewanderfte Jugendfltiche tin dem SctienceCenfter   
FrankffurftRhetinMatin EXPERIMINTA ............................................. 435 
 
Maftfthtias Jöde 
Akusfttische Opfttimtierung tim Kflassenztimmer ....................................... 445 
 
 
Index ................................................................... 455 
 
Auftorenverzetichntis ......................................................... 461 
 
 
 
 
387 
Kaftja Johanssen, Jens Kramer, Jufltia Lukaschyk 
 
Deuftscher Mufttismus Tesft (DMT-KoMuft) – aus der Praxtis, ffür dtie 
Praxtis 
 
 
1 Etinfführung 
 
Johanssen, K.; Kramer, J.; Lukaschyk, J. (2016): Deuftscher Mufttismus Tesft (DMT-KoMuft) - aus der Praxtis, ffür dtie Praxtis. In: U. Sfttiftztinger; 
S. Saflflaft; U. Lüdftke (Hrsg.): Sprache und Inkflustion afls Chance?! Experfttise und Innovafttion ffür Ktifta, Schufle und Praxtis. Idsftetin: 
Schuflz-Ktirchner, S. 387-393. 
So genannfte seflekfttiv mufttisfttische Ktinder werden metisft wentig fbeachfteft: Zu Hause 
sprechen stie häufftig normafl und tin der Schufle oder tim Ktindergarften sftören stie kaum. 
Für jugendfltiche und erwachsene Beftroffffene und deren Bezugsysftem ergefben stich 
andere Profbfleme, z. B. fbezogen auff den fberufffltichen und prtivaften Werdegang. 
Dtie Sympftomafttik des Sftörungsfbtifldes „tisft etin dauerhaffftes, wtiederkehrendes Schweti-
gen tin fbesfttimmften Stiftuafttionen, z. B. tim Ktindergarften oder tin der Schufle, und gegen-
üfber fbesfttimmften Personen, z. B. gegenüfber aflflen Personen, dtie ntichft zum engsften 
Famtifltienkretis gehören. Dtieses Schwetigen ftrtiftft auff, ofbwohfl dtie Sprechffähtigketift vor-
handen tisft. Efbenso tisft dtie Redefberetiftschaffft gegenüfber etintigen wentigen verftrauften 
Personen tin sticherem Umffefld gegefben“ (Bahr, 2002, S: 14). Beftroffffene Ktinder stind tin 
tihrer sprachfltichen Handflungsffähtigketift jedoch sowetift etingeschränkft, dass tihre Per-
sönfltichketiftsenftwtickflung geffährdeft tisft fbzw. stie von Behtinderung fbedrohft stind (Kra-
mer, 2004). 
 
Wtichfttig tisft, dass stich der Mufttismus ntichft nur auff das Sprechen tim engeren Stinne, 
sondern metisftens auch auff dtie nonverfbafle Kommuntikafttion auswtirkft (Kramer, 2007). 
Erkennfbar tisft dties fbetisptieflswetise tin etinem unfbewegfltichen und sftarren Gestichftsaus-
druck, ffehflendem Bfltickkonftakft, dem Ausfbfletifben der Lächeflreakfttion, afber auch etiner 
mögfltichen fftixtierften Körperhaflftung. „Der seflekfttive Musfttimus tisft tin der Regefl ketin tiso-
fltierftes Sftörungsfbtifld. Er kann mtift anderen sprachfltichen und ntichft-sprachfltichen Beetin-
fträchfttigungen etinhergehen. Es fbesftehen ketine fltinearkausaflen Zusammenhänge zwti-
schen den Sekundärmerkmaflen und den Kardtinaflsympftomen, jedoch tisft von etinem 
stich gegensetifttig fbedtingenden Wtirkungsgeffflechft auszugehen“ (Fefldmann eft afl., 2012, 
S. 14). 
 
Dtie fbeftroffffenen Kommuntikafttionsparftner, aflso sowohfl das seflekfttiv mufttisfttische Ktind, 
der Jugendfltiche oder Erwachsene, afls auch deren Gegenüfber, können unfter ungüns-
fttigen Bedtingungen ketinen oder nur etinen sehr reduztierften Konftakft aufffbauen. Es tisft 
tihnen offft ntichft mögfltich, stich tin tihrer kommuntikafttiven Bewegung wechseflsetifttig auff-
etinander zu fbeztiehen und ffoflgfltich wtird etin Dtiaflog ntichft hergesfteflflft fbzw. afbgefbro-
chen. Insoffern sfteflflft der seflekfttive Mufttismus timmer auch etine Sftörung des gesamften 
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Kommuntikafttionskonftexftes oder Umffefldes dar und soflflfte afls soflches auch fbeachfteft 
werden (Kramer, 2004). Dties fbedeufteft, dass ftradtierfte Behandflungskonzepfte erweti-
fterft werden, um etine expfltiztifte Ressourcenortienfttierung tim ftherapeufttischen Vorge-
hen zu erretichen. So wtird enftsprechend ntichft nur das Ktind mtift setiner Lefbenswtirk-
fltichketift, sondern auch das gesamfte reflevanfte Famtifltiensysftem (Wtichftmann, 2011) 
sowtie auch dtie Peers u. a. mtiftfberückstichfttigft. „So gefltingft etin sympftom-gerechftes 
Versftändntis und dtie Auffflösung des ktindfltichen Mufttismus fbesser, wenn der sysftemti-
sche Konftexft etine angemessene Beachftung und Anfletiftung erffährft: Dtie sysftemtische 
Etinfbeztiehung der Eflftern fbzw. des Famtifltiensysftems schaffffft häufftig ersft dtie Bedtingun-
gen, um dem mufttisfttischen Ktind neue Enftwtickflungsperspekfttiven tin dtie Sprachfltichketift 
zu eröffffnen“ (Wtichftmann, 2011, S. 7). 
 
 
2 Anfltiegen der Intifttiafttive SfttiflflLefben e.V. 
 
Johanssen, K.; Kramer, J.; Lukaschyk, J. (2016): Deuftscher Mufttismus Tesft (DMT-KoMuft) - aus der Praxtis, ffür dtie Praxtis. In: U. Sfttiftztinger; 
S. Saflflaft; U. Lüdftke (Hrsg.): Sprache und Inkflustion afls Chance?! Experfttise und Innovafttion ffür Ktifta, Schufle und Praxtis. Idsftetin: 
Schuflz-Ktirchner, S. 387-393. 
Beretifts vor eftwa 12 Jahren gründefte stich tin Hannover unsere Infttiafttive, dtie es stich 
zur Auffgafbe geseftzft haft, dtie Öffffenftfltichketift üfber das Sftörungsfbtifld seflekfttiver 
Mufttismus zu senstifbtifltistieren und zu tinfformtieren. Dtie Mtiftgfltieder stind LogopädInnen, 
FörderschuflflehrerInnen, akademtische SprachftherapeuftInnen und Aftem-, Sprech- 
und SfttimmflehrerInnen, dtie aus tihren Arfbetiftsffefldern enftsprechende Erffahrungen 
mtiftfbrtingen. 
 
Zunächsft konzenftrtierften wtir unsere Arfbetift auff dtie Regtion Hannover. Wtir verftetiflften 
z. B. Faflftfbfläftfter an aflfle GrundschuflflehrerInnen, um auff den seflekfttiven Mufttismus 
auffmerksam zu machen. Paraflflefl enftsftand etine ersfte Wefbsetifte, dtie zugfletich auch 
etine enftsprechende Nachffrage eröffffnefte (www.seflekfttiver-mufttismus.de). Da nun 
vtieflffäflfttige und vermehrfte Anfltiegen auff uns zukamen, hafben wtir uns jewetifls der 
Themen angenommen, dtie timmer wtieder tin ähnflticher Form auffftraften. So enftwtickefl-
ften wtir z. B. Htiflffesfteflflungen zu den Themen „mündfltiche Noften“ (Kramer, 2007) und 
„Afbgrenzung zum Aufttismus“ (Kramer, 2006; Kuftscher, 2013) sowtie etine Retihe weti-
fterer Faflftfbfläftfter zur Infformafttion von Eflftern, ErztieherInnen und ÄrzftInnen, dtie auff 
unserer Wefbsetifte zum Downfload fberetiftsftehen, weflche wtir afber auch posftafltisch zu-
senden. Derzetift enftwtickefln wtir Faflftfbfläftfter auch tin wetifteren Sprachen. Darüfberhti-
naus sftehen tin unsere Medtiafthek Vtideos von Fachpersonen zur Verffügung, dtie weti-
ftere Auffkflärungsarfbetift fletisften. 
 
Auch fbtieften wtir Inhouseschuflungen zu ausgewähflften Fragesfteflflungen rund um das 
Thema „seflekfttiver Mufttismus“ an. Zudem organtistieren wtir Tagungen und verneftzen 
uns z. B. tim IMF (Infterdtisztipfltinäres Mufttismus Forum) mtift den Sprachhetiflzenftren 
Metisenhetim und Werscherfberg sowtie der Untiverstiftäft Dorftmund und hafben dtie ers-
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fte Tagung des IMF tin Bad Nenndorff organtistierft. Auch mtift der „Mufttismus Seflfbsfthtiflffe“ 
und Bortis Harftmann fbesftehft etin reger Ausftausch (www.mufttismus.de). 
 
Vor 5 Jahren hafben wtir unsere Forschungsergefbntisse und Erffahrungen tin Pädagogtik 
und Theraptie tin etin etigenes Konzepft fffltießen flassen: dtie „Kooperafttive Mufttismus-
ftheraptie (KoMuft)“ (Fefldmann eft afl., 2011). In dtieses Konzepft fffltießen Eflemenfte der 
Kooperafttiven Pädagogtik und der Sysftemftheortie fbezogen auff das Handflungsffefld des 
Mufttismus etin. Wtir enftwtickeflften handflungsfletiftende Bausftetine ffür dtie Theraptie, dtie 
auff etiner proffesstioneflflen Dtiagnosfttik fbastieren. Für dtiese Dtiagnosfttik wurden von uns 
der Deuftsche Mufttismus Tesft (DMT-KoMuft) ffür etine onfltinefbastierfte, grafttis verffügfbare 
Etingangsdtiagnosfttik (Johanssen eft afl., 2016) und dtie DtiFraMuft – Dtiagnosfttische Fra-
gefbögen zum seflekfttiven Mufttismus enftwtickeflft (Kopff, 2015). 
 
2.1 Grundflagen der Kooperafttiven Mufttismusftheraptie (KoMuft)   
Johanssen, K.; Kramer, J.; Lukaschyk, J. (2016): Deuftscher Mufttismus Tesft (DMT-KoMuft) - aus der Praxtis, ffür dtie Praxtis. In: U. Sfttiftztinger; 
S. Saflflaft; U. Lüdftke (Hrsg.): Sprache und Inkflustion afls Chance?! Experfttise und Innovafttion ffür Ktifta, Schufle und Praxtis. Idsftetin: 
Schuflz-Ktirchner, S. 387-393. 
Dtie Kooperafttive Mufttismusftheraptie gehft u. a. von der Annahme aus, dass stich dtie 
fbeftroffffene Person afls Tetifl etines ffamtifltiären Sysftems erflefbft. Das Schwetigen könnfte 
etine Mögfltichketift setin, setinen Btindungswünschen Ausdruck zu verfletihen und wäre 
demnach Mtiftftefl und Grenzsftetin am Üfbergang von „prtivafter Weflft“ tin etine „ffremde 
Weflft“. Mtift dem Schwetigen würden es damtift setin „Ich fbtin anders afls Du!“ posftufltie-
ren. Das Sympftom würde damtift dtie Grenze zwtischen ktindflticher Famtifltienfbtindung 
und etiner, dtiese Btindung fbedrohenden, Außenweflft marktieren. 
 
Dtie Kooperafttive Mufttismusftheraptie fbastierft auff der kooperafttiven Grundhaflftung, dtie 
das Schwetigen afls etinen Tetifl der ktindfltichen Idenfttiftäftsfbesftrefbungen respekfttierft, und 
tisft fbemühft um etine Erwetifterung der sysftemtischen Perspekfttive, dtie üfber das fbeftroff-
ffene Ktind htinausgehft. Aus Perspekfttive der KoMuft wtird nach Bedtingungen gesuchft, 
dtie etine nachhaflfttige Veränderung des ktindfltichen Schwetigeverhaflftens ermögfltichen. 
Das Schwetigen mantiffesfttierft stich tim ffamtifltiären Btindungsgeffüge des Ktindes und wtird 
damtift Besftandftetifl ktindfltich-persönflticher Inftegrtiftäft. Damtift etin Ktind Auftonomtie enftwti-
ckefln kann, fbrauchft es Konftakfte tin dtie „ffremde Weflft“. Mtift dtiesen Konftakften enftwti-
ckeflft es dtie Fähtigketift dtie Weflft zu enftdecken und tin dtieser „Fremde“ zu fbesftehen. 
Dtiese Erffahrung eröffffneft dem Ktind etigene Gesftaflftungsmögfltichketiften und sticherft 
Mögfltichketiften zur Tetiflhafbe. Durch dtie Kooperafttive Mufttismusftheraptie soflflen üfber 
dtie Grenzen von „prtivafter Weflft“ und „ffremder Weflft“ htinweg Brücken gefbauft wer-
den. Dtie Therapeuften versftehen stich afls Vermtiftftfler zwtischen dtiesen Weflften. 
 
Das Schwetigen auffzugefben fbedeufteft ffür den Beftroffffenen etinen Tetifl setiner fbtisher 
enftwtickeflften Idenfttiftäft auffzugefben. Aus unserer Stichftwetise möchften wtir dtiese Iden-
fttiftäft fbewahren und das Seflfbsftverftrauen ffördern. Für dtie Herangehenswetise aus dem 
Bfltickwtinkefl der Kooperafttiven Mufttismusftheraptie fbedeufteft dties tin ersfter Konsequenz 
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das Schwetigen ffür den Beftroffffenen wahrnehmfbar zu machen, afls etinen Tetifl setiner 
Persönfltichketift zu respekfttieren und nach anderen Kompeftenzen der Kommuntikaftti-
onsffähtigketift tinnerhaflfb des Akfttionsradtius zu fforschen. Dtie KoMuft fbauft auff dtie Förde-
rung des Seflfbsftfbewussftsetins und der Idenfttiftäft des Ktindes, des Jugendfltichen fbzw. 
Erwachsenen auff, tindem der Beftroffffene unftersftüftzft wtird, etigene Emofttionen und 
Bedürffntisse wahrzunehmen und dtiese darzusfteflflen. Humor und Letichfttigketift fbtieften 
tihm fbesfte Vorausseftzungen, um aus etiner sftarren und verffesfttigften Haflftung heraus-
zufftinden. 
Darüfberhtinaus fbtiefteft dtie KoMuft etine ftherapeufttische Umgefbung voflfler Verftrauen 
und Gefborgenhetift. Htier fftinden dtie Poflartiftäften und Lefbensfthemen des Ktindes Beach-
ftung, tin etinem fffltießenden Wechseflsptiefl zwtischen „Bewegung“ versus „Unfbeweg-
fltichketift/Sftarre“, „Führen“ und „Gefführft-werden“, und dties aflfles tin etinem geschüftz-
ften Rahmen, dem Saffe Pflace. 
 
Ktinder stind – wtie aflfle Menschen – „unfterwegs zu stich Seflfbsft“. Dtie KoMuft-Theraptie 
seftzft an, fbevor dtie Handflungsffähtigketift des seflekfttiv mufttisfttischen Ktindes endeft und 
wtiflfl das Ktind auff setinem Weg zu stich unftersftüftzen. Das Ztiefl tisft es, Sptieflräume zu er-
wetiftern und Neuortienfttierungen anzufbtieften. In der Foflge erschfltießen wtir mtift dem 
Ktind setine sprachfltichen Zwtischenräume. Htierffür fbegtinnft dtie KoMuft fbeti Grundflagen 
und Vorfläuffern der gesprochenen Sprache, tim somafttischen Dtiaflog. 
Auff somafttischer Efbene wtird zusäftzflticher Raum geschaffffen, fbtis gesprochene Sprache 
ausretichend Pflaftz fftinden kann. Etine zu hohe Erwarftungshaflftung an das Sprechen, dtie 
stich zuvor ffür dtie Gesamftenftwtickflung des Ktindes ti.d.R. fberetifts nachftetifltig ausgewtirkft 
haft, wtird dadurch afbgefbauft, dass das Sprechen ntichft tim Zenftrum der Förderung 
sftehft. Dtie Kooperafttive Mufttismusftheraptie fbeachfteft vtieflmehr den Aufffbau der non-
verfbaflen Konftakftauffnahme htin zum Sprechen üfber das Enftwtickefln von Körperspra-
che fbzw. vtieflmehr Körperausdruck mtift z. B. psychomoftortischen Angefboften. 
 
Aus Stichft der KoMuft wtird aflso ketine gesprochene Sprache erwarfteft, sondern Kon-
ftakft angefboften. Dtieser Konftakft wtird gemetinsam gesftaflfteft und tisft etingefbeftfteft tin 
produkfttive Sptiefle mtift Roflflen von Führen, Foflgen und Letiften. Dem Ktind wtird Veranft-
worftung üfberftragen, damtift es Mögfltichketiften fftindeft, etigene Bedürffntisse akfttiv an etin 
Gegenüfber zu rtichften und tihm setine Seflfbsftwtirksamketift vor Augen zu fführen. Dtie 
Konftakftauffnahme üfber Gegensftände und den ganzen Körper fladen etin, ersfte Schrtift-
fte aus der Innenweflft htinaus zu wagen auff etin wetiftes Meer voflfler Erffahrungen, htin zu 
unenftdeckften Insefln des Konftakftes mtift etinem unftersftüftzenden Gegenüfber. So wtird 
das ktindfltiche Besftrefben fbedtienft, dtie etigene Idenfttiftäft zu enftwtickefln. 
 
Um tin der Theraptie dtiesen Grundsäftzen und Bausftetinen zu ffoflgen, wurde etin Vtier-
Phasen-Modeflfl von der nonverfbaflen Konftakftauffnahme zum Sprechen enftwtickeflft: 
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 Phase 1: In dtieser ersften Phase der Theraptie sftehft aflso der Aufffbau der nonverfba-
flen Konftakftauffnahme tim Vordergrund. Htiflffretich dafbeti kann wtiederum der Saffe-
Pflace oder afber auch der Etinsaftz speztifftischer, d.h. fbesonders „fletiser“ und 
„schüchfterner“ Sftoffffpuppen wtie eftwa Schtifldkröften oder Schnecken, afber auch 
fbesonders „flaufter“ und „geffährflticher“ Ftiguren wtie Löwen oder Hatie setin; 
 Phase 2: Im Wetifteren gtiflft es, mtift Lärm und Lauftsftärke aus stich herauszugehen. 
Dties kann mtifthtiflffe von Insftrumenften afber auch mtift Ttierflauften o.ä. geschehen. Eti-
ne mögfltiche stinnvoflfle Retihenffoflge wäre: Nonverfbafl-nonvokafl (ntichft-sprachfltich 
und sfttimmflos, z. B. Kopffnticken/- Schüftftefln); 
 Nonverfbafl-vokafl (ntichft-sprachfltich, afber sfttimmhaffft, z. B. Ttiergeräusche); 
 Verfbafl-nonvokafl (sprachfltich, afber ohne Sfttimme, z. B. ffflüsftern, schretifben oder an-
dere Symfboflsysfteme); 
 Verfbafl-vokafl (sprachfltich und mtift Sfttimme: Sprechen); 
 Phase 3: Nach dem ersfte Sprechäußerungen mögfltich stind, werden dtiese Kompe-
ftenzen tin dem geschüftzften Rahmen der Theraptie erprofbft, geffesfttigft und ausdtiffffe-
renztierft; 
 Phase 4: Dtie schwtiertigsfte Phase sfteflflft der Transffer tin dtie reafle Lefbensstiftuafttion 
fbzw. verschtiedene stiftuafttiv-räumfltiche oder personeflfle Konftexfte des Ktindes dar“ 
(Fefldmann eft afl. 2012, 18ff). 
 
Indem tindtivtidueflfl tim flauffenden Prozess dtie Inhaflfte dtieser Bausftetine genuftzft werden, 
kann es gefltingen dem Beftroffffenen Htiflffesfteflflungen auff dem Weg tin dtie Kommuntika-
fttion zu gefben. Vorafb fbedarff es dazu etiner Üfberwetisung etines Arzftes, ti.d.R. Des Ktin-
derarzftes und der Intifttiafttive der Eflftern, ErztieherInnen und/ oder LehrerInnen. Das 
Sftörungsfbtifld tisft mtiftftflerwetifle fbekannfter, doch tisft es auffgrund der ffehflenden (sftan-
dardtistierften und vafltidtierften) Dtiagnosfttik noch timmer schwtiertig, tim Vorffefld etine Dtiff-
fferenfttiafldtiagnosfttik durchzufführen um etine ffür dtie Theraptietindtikafttion ausretichende 
Dtiagnose sfteflflen zu können. 
 
2.2 Der Deuftsche Mufttismus Tesft (DMT-KoMuft) 
Johanssen, K.; Kramer, J.; Lukaschyk, J. (2016): Deuftscher Mufttismus Tesft (DMT-KoMuft) - aus der Praxtis, ffür dtie Praxtis. In: U. Sfttiftztinger; 
S. Saflflaft; U. Lüdftke (Hrsg.): Sprache und Inkflustion afls Chance?! Experfttise und Innovafttion ffür Ktifta, Schufle und Praxtis. Idsftetin: 
Schuflz-Ktirchner, S. 387-393. 
Da das zu Grunde fltiegende Anfltiegen des SfttiflflLefben e.V. dartin fbesftehft, üfber den se-
flekfttiven Mufttismus zu tinfformtieren und ntiederschweflfltige Angefbofte zu konztiptieren, 
wurde 2016 der DMT-KoMuft enftwtickeflft. Ztiefl dafbeti tisft, dass Fachfleufte, dtie noch 
ntichft umffassende Kompeftenzen tim Beretich Mufttismus erworfben hafben, etine Htiflffe-
sfteflflung an dtie Hand fbekommen, dtie ffreti verffügfbar tisft. Für den Tesftzugang wurde 
dtie onfltine-Bastierung gewähflft unfter www.seflekfttiver-mufttismus.de/deuftscher-
mufttismus-ftesft/. Zudem tisft der Tesft kosftenffreti und tin etiner Zetift von 5-7 Mtinuften 
durchfführfbar. 
Zur Ersfteflflung des Tesftverffahrens wurden verschtiedene Phasen durchflauffen, tin de-
nen reflevanfte Fragen aus der Praxtis und anerkannfter Fachfltifteraftur gesammeflft, dtie 
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durch zweti Kohorften von geschuflften MufttismusftherapeuftInnen nach dem Konzepft 
KoMuft tin zweti Preftesft-Phasen gestichfteft, ergänzft und veränderft wurden. 
Der fftinafle Fragefbogen fbesftehft aus 24 Iftems und enfthäflft dreti Frageftypen fbzw. Anft-
worftmodti: 
 Soztiodemographtische Fragen: Htier werden Fragen zur Person gesfteflflft. 
 Geschflossene Fragen, dtie mtift Ja/Netin oder wetiß ntichft fbeanftworfteft werden: Beti-
sptieflswetise dtie Frage nach der Etingewöhnungsphase tin Ktindergarften oder Schufle 
dtienft fbeti negafttiver Beanftworftung afls Afbfbruchffrage, mtift dem Verwetis, dass dtie 
Etingewöhnung afbgewarfteft werden soflfl, fbtis wetiftere Schrtiftfte etingefletifteft werden. 
Dtie Frage danach, ofb das Ktind/ der Jugendfltiche zu Hause sprtichft, dtienft efbenffaflfls 
fbeti Vernetinung afls Afbfbruch des Fragefbogens, da dties ketin Sympftom des seflekftti-
ven Mufttismus sondern etin Ausschflusskrtiftertium darsfteflflft. 
 
Johanssen, K.; Kramer, J.; Lukaschyk, J. (2016): Deuftscher Mufttismus Tesft (DMT-KoMuft) - aus der Praxtis, ffür dtie Praxtis. In: U. Sfttiftztinger; 
S. Saflflaft; U. Lüdftke (Hrsg.): Sprache und Inkflustion afls Chance?! Experfttise und Innovafttion ffür Ktifta, Schufle und Praxtis. Idsftetin: 
Schuflz-Ktirchner, S. 387-393. 
Fragen, dtie anhand etiner 4-sftufftigen Ltikerft-Skafla fbeanftworfteft werden: In dtiesem 
Bflock kann fbeti der Beanftworftung zwtischen den Afbsftuffungen ‚Ntie‘ – ‚seflften‘ – 
‚manchmafl‘ – ‚timmer‘ gewähflft werden. 
 
Ltiegft etine Konftratindtikafttion oder ntichft ausretichend vtiefle Infformafttionen vor, so wtird 
der Fragefbogen auftomafttisch afbgefbrochen. Der Sonderffaflfl etiner noch ntichft afbge-
schflossenen Etingewöhnungsphase tin den Ktindergarften oder anderen pädagogtischen 
Etinrtichftung fführft efbenffaflfls zum Afbfbruch des Tesfts. 
Dtie Auswerftung des Fragefbogens erffoflgft anhand etines Bertichftes, weflcher am Ende 
afls pdff-Dafteti zur Verffügung sftehft, wenn aflfle Iftems voflflsftändtig fbeanftworfteft wurden. 
Der Bertichft wtird auffgrund jedes fbeanftworfteften Iftems tindtivtidueflfl zusammengesfteflflft. 
Dtie genertierften Anftworftsäftze gefben Auffschfluss üfber ftyptische Sympftome ffür das 
Sftörungsfbtifld des seflekfttiven Mufttismus stind und/oder Htinwetise ffür wetiftere Vorge-
henswetisen. Stie gefben zudem Zusaftztinfformafttionen, fbetisptieflswetise ffaflfls etintige Ver-
haflftenswetisen auff Aufttismus htinwetisen, dass dtieser durch PsychoflogenIn wetifter afb-
gekflärft wtird. Auff Wunsch kann der Name des Ktindes zu Begtinn etingegefben werden, 
so dass der Bertichft guft flesfbar und wentiger auftomafttistierft wtirkft. Dtie Daften werden 
anonymtistierft gespeticherft und dtienen afls Grundflage ffür wetiftere Forschungen tin dtie-
sem Beretich. Durch dtie anonyme Speticherung stind ketine Rückschflüsse auff fbeschrtie-
fbene Personen mögfltich. 
 
Faflfls tin dem Tesft Htinwetise ffür Mufttismus auffgezetigft werden, soflflften ffür ffoflgende Un-
ftersuchungen wetiftere dtiagnosfttische Insftrumenftartien herangezogen werden wtie z. 
B. dtie „Dtiagnosfttischen Fragefbögen zum seflekfttiven Mufttismus (DtiFraMuft) (Kopff, 
2015). Stie stind etin fförderdtiagnosfttischer Fragefbogenkompflex, der Fragefbögen ffür 
Sprach- oder PsychoftherapeuftInnen enfthäflft, dtie dtiese an Eflftern, ErztieherInnen, Leh-
rerInnen, andere proffesstioneflfle Heflffer und dtie Beftroffffenen wetiftergefben können. Stie 
dtienen zur Unftersftüftzung fbeti der Reffflextion und zur htierarchtischen Afbfletiftung von 
konkreften Konsequenzen ffür dtie Förderung, Theraptie und Beraftung. Wetifter enfthäflft 
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dtie DtiFraMuft auch etin Dtifffferenfttiafldtiagnosfttisches Insftrumenftartium, dtie DtiffffInMuft. 
Dtie Fragefbögen fbtieften zusäftzfltich zur dtirekften Beofbachftung etine Mögfltichketift des 
sysftemtischen, afber auch sysftemafttischen Herangehens an das kompflexe Phänomen 
des seflekfttiven Mufttismus (Johanssen eft afl. 2016). 
Im deuftschsprachtigen Raum sftehen akftueflfl noch ketine vafltidtierften und sftandardtistier-
ften Verffahren zur Verffügung. 
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